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seinem Heimatland Namibia ein –
ganz so, wie es ihm zuvor unter an-
derem Grünen-Veteran Jürgen Trit-
tin geraten hatte: „Ich habe zu Ott-
mar gesagt, vergiss dein Fachgebiet
und sprich über dein Leben!“ In der
Tat reagierte der Saal am stärksten
auf von Holtz´ Bekenntnis, beim
Kampf gegen die Apartheid in Na-
mibia gelernt zu haben, dass sich
Einmischen lohne: „Nicht schwei-
gen, sondern mitgestalten.“

Mitgestalten soll der Noch-Land-
tagsabgeordnete nach dem Willen
seiner niedersächsischen Partei-
freunde künftig im Bundestag: Mit
110 zu 65 Stimmen sprachen die De-
legierten den sechsten Platz, der vor
vier Jahren noch für einen Sitz in
Berlin reichte, von Holtz zu. Der be-
kannte gegenüber der HAZ: „Ich
bin happy und erleichtert.“

Im Wahlkampf kann der Hildes-
heimer auch auf den Einsatz der ört-
lichen Grünen Jugend setzen, versi-
cherte Sprecher Jonathan Thurow.
Er verfolgte die Sitzung mit anderen
Nachwuchs-Grünen als Zuhörer.
Klar seien sie wegen Dudas Nieder-
lage enttäuscht, räumte Thurow ein.
Doch die Gruppe werde von Holtz
gleichwohl im Wahlkampf helfen.

Zu dessen ersten Gratulanten
zählte die langjährige Hildesheimer
Bundestagsabgeordnete Brigitte
Pothmer, deren Verzicht auf eine er-
neute Kandidatur überhaupt erst
den Weg für von Holtz freigemacht
hat. Pothmer rückte kurz darauf
selbst in den Mittelpunkt: Grünen-
Landes-Sprecherin Meta Janssen-
Kucz überreichte ihr Blumen und

auf jeden Fall aber zu dokumen-
tieren. Seit November ist eine
Fachfirma am Sorsumer Ortsrand
im Einsatz, in einigen Wochen sol-
len die Arbeiten erledigt sein.

Die haben weitere Hinweise
auf die vermutete Siedlung zu Ta-
ge gefördert. Die Zahl der Funde
stehe zwar noch nicht fest, sagt
Bartelt. „Aber im Vergleich zu der
Sondierung ist es ein Vielfaches.“

Neben dem Ofen – der dritte
dieser Art auf dem Areal – hebt
Bartelt einen Pfostenspeicher he-
raus. Der sei deutlich geräumiger
als die üblichen Exemplare aus je-
ner Epoche. Ofen, Speicher & Co
stammen aus dem ersten Jahrtau-

send vor Christi, der Platz war
demnach über mehrere Jahrhun-
derte besiedelt. Doch wie die
Siedlung genau aussah, ob es ein
einzelner Hof, ein Weiler oder ein
Dorfwar–daskönnendieArchäo-
logen nicht sagen. „Unser Wissen
zum Siedlungswesen dieser Zeit
ist sehrbeschränkt.Esgabbislang
kaum flächige Ausgrabungen“,
erklärt Bartelt. Die Kosten für die
Grabungen gibt Investor Dirk
BettelsmiteinemBetragim„unte-
ren sechsstelligen Bereich an“.
Für den rechnet sich das Bauge-
biet gleichwohl, auch haben die
Grabungen den Zeitplan nicht
durcheinandergebracht. Ab Mai

soll der Hausbau starten, zu Weih-
nachten werden die ersten Neu-
Sorsumer wohl eingezogen sein.

Für Freitag, 24. März, lädt der
Entwickler alle Käufer auf das Ge-
ländeein,demAufstellenderStra-
ßenschilderbeizuwohnen.DieNa-
men stehen fest: Eine Straße heißt
An den Lehmöfen, die andere An
den Linden. Denkmalpflegerin
Bartelt berichtet den künftigen
Nordfeld-Bewohnern bei Kaffee
und Kuchen im „Dorfstübchen“
von den Funden, stellen sich SV
Teutonia und die Feuerwehr vor.
Auch Ortsbürgermeisterin Erika
Hanenkamp und Baudezernent
Kay Brummer sind dabei.

Welche Schule für mein Kind?
Antworten liefert die Hildesheimer
Schuldatenbank im Internet:

www.hildesheimer-allgemeine.de/schule

Brigitte Pothmer gratu-
liert Ottmar von Holtz.

herein fest, dass sich das Buddeln
in der Nähe Sorsums lohnt:
Schließlich waren die Archäolo-
gen bereits beim Bau der ICE-
Trasse weiter westlich auf einen
Scheiterhaufen gestoßen, der auf
eine Besiedlung schließen ließ.
Und so musste der ursprüngliche
Nordfeld-Investor auf Geheiß der
städtischen Archäologin 2015
Sondierungsgrabungen in Auf-
trag geben. Allein dabei kamen
1100 Funde zusammen.

Damit war klar: Bevor die Bag-
ger rollen dürfen, müssen die
Archäologen noch einmal richtig
ran, um Spuren der Vergangen-
heit für die Nachwelt zu sichern,

dankte ihr für das, was sie für die
Grünengeleistethabe.Dieseienmit
ihren Themen in der Mitte der Ge-
sellschaft angekommen, bilanzierte
Pothmer. Und gab dem Landesver-
band eine Warnung mit auf den
Weg: Es wäre ein Fehler, Wahl-
kampf am Rand zu machen – ein
Hinweis darauf, dass der Fundi-Flü-
gel dominiert. Auf Listenplatz eins
steht Julia Verlinden, es folgen Jür-
gen Trittin, Filiz Polat, Sven Kindler,
Katja Keul – und eben Ottmar von
Holtz, der als Realo gilt.

Von Holtz ist auf Berlin-Kurs
Landtagsageordneter aus Hildesheim setzt sich beim Konflikt mit dem

Sarstedter Ratsherren Marcel Duda um aussichtsreichen Listenplatz durch

Am Ende hatten beide Grund zum Lachen: Ottmar von Holtz (rechts) holte sich Platz sechs, Marcel Duda noch Platz zehn. FOTO: HEIDRICH

Hildesheim.Er hatte im Herbst schon
die Abstimmung um die Direktkan-
didatur der Grünen im Wahlkreis
gegen ihn gewonnen. Nun hat sich
Ottmar von Holtz erneut gegen
Marcel Duda durchgesetzt. Der Hil-
desheimer holte beim Kampf um
den aussichtsreichen sechsten Platz
auf der Landesliste für die Bundes-
tagswahl 61 Prozent der Stimmen,
auf seinen Sarstedter Kontrahenten
entfielen 36 Prozent. Am Ende fuhr
auch Duda mit einem Erfolgserleb-
nis von der Landesdelegiertenkon-
ferenz nach Hause: Er eroberte den
zehnten Platz, der bei einem sehr
guten Ergebnis für die Grünen noch
für ein Mandat reichen könnte.
„Nicht das, was ich mir vorgestellt
habe – aber es kann funktionieren.“

Ob Basis oder Parteispitze, Nach-
wuchs oder alte Hasen: Wen immer
man am Sonnabend im Hotel Wien-
ecke in Hannover nach einer Prog-
nose in Sachen von Holtz/Duda frag-
te, der zuckte mit den Schultern.
„Schwer zu sagen.“ Auch die 15-mi-
nütigen Vorstellungsreden und die
ReaktionenderZuhörerdarauferga-
ben kein klares Bild – wobei der Bei-
fall für Duda lauter klang, was aber
vor allem an seinen Unterstützern
aus den Reihen der Grünen Jugend
lag. Deren 25-jähriger Sprecher aus
Sarstedt versuchte in erster Linie,
mit seiner Mitarbeit in der Bundes-
Rentenkommission zu punkten. Der
30 Jahre ältere von Holtz warb für
eine andere Entwicklungspolitik
undbautegeschicktseineJugendin

Von Rainer Breda

Schon vor 2000 Jahren eine beliebte Wohngegend
Archäologen entdecken im Sorsumer Baugebiet Nordfeld 2000 Jahre alte Spuren einer Siedlung / Von Rainer Breda

Hildesheim. Wie begehrt das Bau-
gebiet Nordfeld ist, zeigen schon
die Zahlen – bis auf ein Grund-
stück sind alle 33 weg. Doch die
Gegend war bereits vor mehr als
2000 Jahren als Wohnort beliebt:
Archäologen haben bei Grabun-
gen weitere Spuren einer Sied-
lung aus der Jungbronze- und
Eisenzeit gefunden, darunter
einen Lehmofen und einen Vor-
ratsspeicher. Die Öffentlichkeit
bekommt beides nicht zu sehen:
Alle Funde wandern ins Magazin
des Landesmuseums.

Für Ute Bartelt stand von vorn-

MZAHL DES TAGESM

11
Millionen Euro wird das geplante Denkmal zur
Erinnerung an die Deutsche Einheit wohl kosten.
2019 soll es endlich stehen – der Bundestag hat-
te das Projekt eigentlich bereits im Jahr 2007
auf den Weg gebracht.

MVOR 25 JAHRENM

Hildesheim. Kriminalhauptkommissar Otto
Asche stirbt im Alter von 59 Jahren nach schwe-
rer Krankheit. Mehr als 25 Jahre war er bei der
Kriminalpolizei Hildesheim tätig.
Albertville. Gunda Niemann aus Erfurth hat die
erste Goldmedaille für die deutsche Mannschaft
bei den OlympischenWinterspielen von Albert-
ville errungen. Sie siegte im 3000-m-Eisschnell-
lauf.

MOBEN LINKSM

Vertrumpt nochmal

Was macht ein Rheinländer im Bau-
markt?Wasschon,ersuchtUtensilien
für sein Karnevalskostüm zusam-

men. Als gebürtiger Niedersachse hat mich
das zunächst erstaunt, als ich meinen Bekann-
ten mit suchendem Blick zwischen den Rega-
len entdeckt habe. Zumal er eher der Typ mit
den zwei linken Händen ist. Er brauche Folie
für seinen großen Auftritt in Köln, meint er
fröhlich grinsend. Rosenmontag. Klar. Was
sonst? Als Niedersachse ist man im Februar
Rheinländern gegenüber besonders tolerant.
Die meisten Menschen kriegen Grippe, die
eben Karneval. Warum setzt du dir nicht ein-
fach eine Trump-Perücke auf?, frage ich ihn ,
worauf er plötzlich angsterfüllt zusammen-
zuckt. Habe ich mir auch schon überlegt, sagt
der junge Mann. Aber er rechnet dann damit,
verprügelt zu werden. Irgendwo hört der Spaß
halt auf. Auch am Rhein. Wenn ich an die Fal-
schen gerate, bin ich dran, sagt er bierernst.
Ich kann es fast nicht glauben: Der Trumpis-
mus ist auch diesseits des Atlantiks angekom-
men? Und das rheinische Bollwerk wankt be-
reits. Es wird höchste Zeit, dass wir Nieder-
sachsen mitfeiern, vertrumpt nochmal.

Von Norbert Mierzowsky

MZU GUTER LETZTM

... hatte ein Sehlemer bei einer Augenoperation
eine neue Linse bekommen. Als er auf dem
Nachhauseweg seine Ehefrau fragte, was es
denn zu Mittag gibt, antwortete sie: „Unser ak-
tuelles Tagesgericht: Linsensuppe.“ ac

MSONNE UND MONDM

Aufgang: 7.25 Uhr Aufgang: 2.55 Uhr
Untergang: 17.43 Uhr Untergang: 11.56 Uhr

26.2. 5.3. 12.3. 20.3.
Werte für den Landkreis Hildesheim

MDAS WETTERM

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) + 5,5 + 10,0 + 10,0

Temperatur min. (°C) – 1,0 + 8,0 + 5,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 74% 81% 76%

Die Wetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: 5,3;
Temperatur min.: 3,9; Niederschlag: 1,7; Luftfeuchte: 79%

Werte für den Landkreis Hildesheim

MKOMMENTARM

Ein Wechsel mit Folgen

Es müsste für die
Grünen sehr
schlecht laufen,
damit von Holtz

nicht in den Bundestag
kommt. Ein Mandat für
ihn wäre auch für Hildes-
heim gut, das dann weiter
drei Abgeordnete stellt.
Doch bei allem Respekt

für den Grünen: Er
braucht Zeit, um die Lü-
cke zu schließen, die
durch Pothmers Abgang
entsteht. Sie ist als
Arbeits-Expertin bundes-
weit parteiübergreifend
anerkannt, von Holtz
muss seinen Schwerpunkt
erst finden. Lokal be-
trachtet hat das Ganze
ohnehin einen Haken:
Hildesheim wird bei der
Landtagswahl einen Ver-
treter verlieren. Denn es
ist unwahrscheinlich, dass
die Grünen einen Bewer-
ber finden, der es wie von
Holtz 2013 über die Liste
nach Hannover schafft.

Von Rainer Breda

Brüder auf
Flucht vor
der Polizei
Verfolgungsjagd
endet in Vorgarten

Hildesheim. Ein Brüderpaar aus
Hildesheim hat sich am Freitag-
abend eine Auto-Verfolgungs-
jagd mit der Polizei durch die
Nordstadt geliefert. Die beiden
Männer waren mit einem Wagen
unterwegs, der weder angemel-
det noch versichert war. Am
Steuer saß ein 22-Jähriger, der
keinen Führerschein hat und
unter dem Einfluss von Drogen
stand. Im Auto befand sich zu-
demein25-Jähriger.DieTouren-
dete in einem Garten in der Pes-
talozzistraße.

Die Brüder waren gegen 18
Uhr mit einem Polo mit Pinneber-
ger Kennzeichen in der Martin-
Luther-Straße unterwegs. Dabei
fielen sie einer Streife auf. Die
folgte dem Wagen in die Bugen-
hagenstraßeundforderteden22-
Jährigen dort auf, anzuhalten.
Der drückte statt dessen aufs
Gaspedal und bog in die Lilien-
thalstraße ab, die Streife brauste
hinterher – mit Blaulicht und
Martinshorn. Der Polo flüchtete
über Corviniusstraße, Bugenha-
genstraße, Richthofenstraße,
Behrlastraße und Fichtestraße in
die Pestalozzistraße. Dort ramm-
te er einen Wagen, der am Fahr-
bahnrand stand, der wiederum
durch die Wucht der Kollision
gegen ein Auto geschoben wur-
de, das davor geparkt war.

Der Zusammenstoß hatte auch
für den Polo Folgen: Er kam nach
links ab, krachte durch den Zaun
und kam im Garten eines Hauses
zum Stehen. Die Polizei konnte
die Brüder an Ort und Stelle ding-
fest machen – und fand schnell
heraus, warum das Duo sich aus
dem Staub machen wollte: Die
Kennzeichen des Polos waren ge-
klaut, die Zulassungssiegel da-
rauf falsch. Das Auto selbst ist vor
zehn Monaten abgemeldet wor-
den. Ob die zuletzt eingetragene
Halterin etwas von der Spritztour
der Männer wusste, ist noch un-
klar:DiePolizistenhabensienoch
nicht befragt. Der 22-jährige Fah-
rer musste sich einer Blutprobe
unterziehen, ihm und seinem
Bruder drohen diverse Verfahren.
Die Ermittler schätzen den Sach-
schaden, den die Brüder ange-
richter haben, auf insgesamt 8000
Euro. br

MIN KÜRZEM

Wechseltrick: Mann
vor Markt bestohlen
Hildesheim. Ein 55-Jähriger ist vor
einem Markt bestohlen worden.
Ein Pärchen bat ihn, einen Euro zu
wechseln. Der Mann öffnete seine
Börse – und merkte später, dass
mehrere Scheine verschwunden
waren. Die Polizei vermutet, dass
das Paar sie gestohlen hat. r/br

Von Rainer Breda


